
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

4 
24

1 
61

6
A

2
*EP004241616A2*

(11) EP 4 241 616 A2
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
13.09.2023 Patentblatt 2023/37

(21) Anmeldenummer: 23189472.6

(22) Anmeldetag: 08.10.2018

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
A47B 88/956 (2017.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
A47B 88/956; A47B 88/95; A47B 2088/954 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 07.11.2017 AT 509322017

(62) Dokumentnummer(n) der früheren Anmeldung(en) 
nach Art. 76 EPÜ: 
18796573.6 / 3 706 600

(71) Anmelder: Julius Blum GmbH
6973 Höchst (AT)

(72) Erfinder:  
• MEUSBURGER, Marc

6863 Egg (AT)

• SPERGER, Gerald
6971 Hard (AT)

• IRGANG, Markus
6844 Altach (AT)

(74) Vertreter: Torggler & Hofmann Patentanwälte - 
Innsbruck
Torggler & Hofmann Patentanwälte GmbH & Co 
KG 
Wilhelm-Greil-Straße 16
6020 Innsbruck (AT)

Bemerkungen: 
Diese Anmeldung ist am 03.08.2023 als 
Teilanmeldung zu der unter INID-Code 62 erwähnten 
Anmeldung eingereicht worden.

(54) BEFESTIGUNGSVORRICHTUNG ZUM LÖSBAREN BEFESTIGEN EINER FRONTBLENDE AN 
EINER SCHUBLADE

(57) Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) zum lös-
baren Befestigen einer Frontblende (5) an einer Schub-
lade (6), insbesondere an einer Schubladenseitenwand
(7), mit
- wenigstens einem an der Frontblende (5) vormontier-
baren Möbelbeschlag (8, 9),
- wenigstens einer der Schublade (6) zugeordneten
Fangvorrichtung (10, 11, 12) für den wenigstens einen
Möbelbeschlag (8), wobei die wenigstens eine Fangvor-
richtung (10, 11, 12) beim Einbringen des wenigstens
einen Möbelbeschlags (8) diesen aufnimmt und selbst-
tätig zur Schublade (6) hin zieht,
- wenigstens einer Verriegelungsvorrichtung (13, 14, 15,
16, 82), die ein unbeabsichtigtes Lösen des wenigstens
einen Möbelbeschlags (8, 9) aus der Befestigungsvor-
richtung (1, 2, 3, 4, 81) verhindert, und
- einer Koppelungsvorrichtung (17, 18, 19, 20) zur Kop-
pelung der Bewegung der wenigstens einen Verriege-
lungsvorrichtung (13, 14, 15, 16, 82) mit der Bewegung
der wenigstens einen Fangvorrichtung (10, 11, 12),
wobei die Koppelungsvorrichtung (17, 18, 19, 20) we-
nigstens einen Stellkörper (17) und wenigstens eine
Stellkontur (18, 19, 20) aufweist, in oder an welcher der
wenigstens eine Stellkörper (17) angeordnet oder anor-
denbar ist, wobei der wenigstens eine Stellkörper (17)
an der wenigstens einen Fangvorrichtung (10, 11, 12)
und die wenigstens eine Stellkontur (18, 19, 20) an der

wenigstens einen Verriegelungsvorrichtung (13, 15, 16)
angeordnet ist, oder umgekehrt, und wobei die wenigs-
tens eine Stellkontur (18, 19, 20) derart ausgebildet ist,
dass die Bewegung der wenigstens einen Verriegelungs-
vorrichtung (13, 14, 15, 16, 82) beim Einbringen des we-
nigstens einen Möbelbeschlags (8) nur zeitweise mit der
Bewegung der wenigstens einen Fangvorrichtung (10,
11, 12) gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs
1. Die Erfindung betrifft weiterhin eine Anordnung aus
einer Schublade, einer Frontblende und wenigstens ei-
ner solchen Befestigungsvorrichtung sowie ein Möbel mit
zumindest einer derartigen Anordnung. Und schließlich
betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Befestigung einer
Frontblende an einer Schublade.
[0002] Befestigungsvorrichtung gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 sind aus dem Stand der Technik
bekannt. Ein Nachteil der existierenden Befestigungs-
vorrichtungen besteht darin, dass sie schwergängig sind,
da bei einer Relativbewegung der einzelnen Bauteile zu-
einander Reibungskräfte überwunden werden müssen.
Dies behindert insbesondere das Einbringen des we-
nigstens einen Möbelbeschlags und reduziert die Le-
bensdauer der Befestigungsvorrichtungen.
[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, die Nachteile des Stands der Technik zu be-
heben und eine gegenüber dem Stand der Technik ver-
besserte Befestigungsvorrichtung anzugeben, welche
sich insbesondere durch geringe Reibungskräfte aus-
zeichnet. Eine weitere Aufgabe besteht darin eine An-
ordnung mit einer solchen verbesserten Befestigungs-
vorrichtung sowie ein Möbel mit zumindest einer derar-
tigen Anordnung anzugeben. Und schließlich besteht ei-
ne weitere Aufgabe darin, ein Verfahren zur Befestigung
einer Frontblende an einer Schublade unter Zuhilfenah-
me einer erfindungsgemäß verbesserten Befestigungs-
vorrichtung anzugeben.
[0004] Diese Aufgaben werden gelöst durch die Merk-
male der unabhängigen Ansprüche 1,13, 14 und 15.
[0005] In Bezug auf die Befestigungsvorrichtung ist es
also vorgesehen, dass die Koppelungsvorrichtung we-
nigstens einen Stellkörper und wenigstens eine Stellkon-
tur aufweist, in oder an welcher der wenigstens eine Stell-
körper angeordnet oder anordenbar ist, wobei der we-
nigstens eine Stellkörper an der wenigstens einen Fang-
vorrichtung und die wenigstens eine Stellkontur an der
wenigstens einen Verriegelungsvorrichtung angeordnet
ist, oder umgekehrt, und wobei die wenigstens eine Stell-
kontur derart ausgebildet ist, dass die Bewegung der we-
nigstens einen Verriegelungsvorrichtung beim Einbrin-
gen des wenigstens einen Möbelbeschlags nur zeitweise
mit der Bewegung der wenigstens einen Fangvorrich-
tung gekoppelt ist.
[0006] Durch die nur zeitweise Kopplung der Bewe-
gung der wenigstens einen Verriegelungsvorrichtung mit
der Bewegung der wenigstens einen Fangvorrichtung
beim Einbringen des wenigstens einen Möbelbeschlags
ist es möglich, die wenigstens eine Verriegelungsvorrich-
tung nur dann zu bewegen, wenn dies auch tatsächlich
notwendig ist. Beim Stand der Technik sind die Bewe-
gung der wenigstens einen Fangvorrichtung und die Be-
wegung der wenigstens einen Verriegelungsvorrichtung
permanent miteinander gekoppelt, sodass Situationen

im Ablauf eintreten können, bei denen eine dieser beiden
Vorrichtungen bewegt wird, ohne dass dies einen be-
stimmten Zweck erfüllt. Hierdurch treten unnötige Rei-
bungsverluste auf. Bei der vorliegenden Erfindung kön-
nen die beiden Vorrichtungen im Vergleich dazu be-
darfsabhängig bewegt werden. Beispielsweise ist es
möglich, einen Verfahrensablauf zu realisieren, bei dem
der wenigstens eine Möbelbeschlag von der wenigstens
einen Fangvorrichtung aufgenommen und selbsttätig zur
Schublade hingezogen wird, wobei die Bewegung der
wenigstens einen Fangvorrichtung und die Bewegung
der wenigstens einen Verriegelungsvorrichtung zu-
nächst entkoppelt sind, und dann über die Koppelungs-
vorrichtung miteinander gekoppelt werden, sich also zu-
nächst nur die wenigstens eine Fangvorrichtung bewegt,
wohingegen die wenigstens eine Verriegelungsvorrich-
tung im Wesentlichen in Ruhe verbleibt, und dann die
wenigstens eine Verriegelungsvorrichtung bewegt wird,
um sie am wenigstens einen Möbelbeschlag anzuordnen
und so ein unbeabsichtigtes Lösen des wenigstens einen
Möbelbeschlags aus der Befestigungsvorrichtung zu
verhindern.
[0007] Eine einfache Art, sicherzustellen, dass die we-
nigstens eine Fangvorrichtung den wenigstens einen
Möbelbeschlag beim Einbringen selbsttätig zur Schub-
lade hin zieht, besteht gemäß einem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel darin, dass die Befestigungsvorrich-
tung wenigstens eine Feder umfasst, und die wenigstens
eine Fangvorrichtung beim Einbringen des wenigstens
einen Möbelbeschlags diesen durch die Kraft der we-
nigstens einen Feder selbsttätig zur Schublade hin zieht.
Alternativ können auch andere Antriebsmechanismen
vorgesehen sein.
[0008] Weiterhin bietet es sich an, dass die wenigstens
eine Fangvorrichtung in eine Bereitschaftsstellung, in
welcher die wenigstens Fangvorrichtung bereit ist, den
wenigstens einen Möbelbeschlag beim Einbringen auf-
zunehmen, und in wenigstens eine Antriebsstellung, in
welcher die wenigstens Fangvorrichtung den wenigstens
einen Möbelbeschlag nach seiner Aufnahme selbsttätig
zur Schublade hin zieht, bewegbar ist, vorzugsweise wo-
bei die wenigstens eine Fangvorrichtung einen um eine
Drehachse verschwenkbaren Fanghebel aufweist.
[0009] In Bezug auf die wenigstens eine Verriege-
lungsvorrichtung hat es sich als besonders vorteilhaft he-
rausgestellt, dass die wenigstens eine Verriegelungsvor-
richtung, vorzugsweise gekrümmte, Verriegelungskon-
tur umfasst, welche am wenigstens einen Möbelbe-
schlag anordenbar ist, um das unbeabsichtigte Lösen
des wenigstens einen Möbelbeschlags aus der Befesti-
gungsvorrichtung zu verhindern, vorzugsweise wobei
der wenigstens eine Möbelbeschlag durch die Verriege-
lungskontur verklemmbar ist, und/oder die wenigstens
eine Verriegelungsvorrichtung in eine Lösestellung, in
welcher der wenigstens eine Möbelbeschlag frei gegen-
über der wenigstens einen Verriegelungsvorrichtung be-
wegbar ist, und in eine Verriegelungsstellung, in welcher
ein unbeabsichtigtes Lösen des wenigstens einen Mö-
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belbeschlags aus der Befestigungsvorrichtung verhin-
dert ist, bewegbar ist, vorzugsweise wobei die wenigs-
tens eine Verriegelungsvorrichtung einen um eine Dreh-
achse verschwenkbaren Verriegelungshebel aufweist.
[0010] In Bezug auf den wenigstens einen Stellkörper
kann eine besonders stabile Ausführungsform dadurch
realisiert werden, dass der wenigstens eine Stellkörper
als Bolzen, vorzugsweise mit einem verbreiterten Kopf,
ausgebildet ist.
[0011] Der wenigstens eine Stellkörper ist fest mit der
wenigstens einen Fangvorrichtung bzw. der wenigstens
einen Verriegelungsvorrichtung, an welcher er angeord-
net ist, verbunden.
[0012] Zur Koppelung der Bewegung der wenigstens
einen Verriegelungsvorrichtung mit der Bewegung der
wenigstens einen Fangvorrichtung beim Einbringen des
wenigstens einen Möbelbeschlags kann es vorgesehen
sein, dass die wenigstens eine Stellkontur wenigstens
einen Koppelungsabschnitt aufweist.
[0013] Zur Entkoppelung der Bewegung der wenigs-
tens einen Verriegelungsvorrichtung von der Bewegung
der wenigstens einen Fangvorrichtung beim Einbringen
des wenigstens einen Möbelbeschlags kann es vorge-
sehen sein, dass die wenigstens eine Stellkontur wenigs-
tens einen vom Koppelungsabschnitt gesonderten Ent-
koppelungsabschnitt aufweist, vorzugsweise wobei der
wenigstens eine Koppelungsabschnitt und der wenigs-
tens eine Entkoppelungsabschnitt zueinander abgewin-
kelt sind, oder die wenigstens eine Stellkontur ein an den
wenigstens einen Koppelungsabschnitt angrenzendes
offenes Ende aufweist. Für den Fall, dass der wenigstens
eine Entkoppelungsabschnitt und der wenigstens eine
Koppelungsabschnitt zueinander abgewinkelt sind, hat
es sich als vorteilhaft herausgestellt, dass der wenigs-
tens eine Entkoppelungsabschnitt und der wenigstens
eine Koppelungsabschnitt einen Winkel zwischen 70°
und 130°, vorzugsweise ca. 90°, zueinander einschlie-
ßen.
[0014] Um die Bewegung des wenigstens einen Stell-
körpers vorzugeben, kann die Befestigungsvorrichtung
wenigstens eine Montageplatte aufweisen, in der we-
nigstens einen Montageplatte wenigstens eine Füh-
rungskontur ausgebildet ist, und der wenigstens eine
Stellkörper verschiebbar in oder an der wenigstens einen
Führungskontur gelagert ist.
[0015] Es hat sich weiterhin als vorteilhaft erwiesen,
dass der wenigstens eine Möbelbeschlag wenigstens ein
Befestigungselement zur Montage des wenigstens einen
Möbelbeschlags an der Frontblende, und/oder einen
Querbolzen oder einen Zapfen, welcher mit der wenigs-
tens einen Fangvorrichtung und/oder der wenigstens ei-
nen Verriegelungsvorrichtung zusammenwirkt, aufweist.
[0016] Als günstig hat es sich auch erwiesen, dass der
wenigstens eine Möbelbeschlag in Bezug auf eine ge-
dachte Mittelebene asymmetrisch ausgebildet ist. Hier-
durch ist es möglich, die Frontblende optimal abzustüt-
zen und gleichzeitig eine kompakte Bauform der Befes-
tigungsvorrichtung zu realisieren. Außerdem ist es durch

diese Maßnahme möglich, den wenigstens einen Möbel-
beschlag universell für unterschiedliche Frontblenden-
Höhen einzusetzen.
[0017] Weitere bevorzugte Ausführungsformen beste-
hen darin, dass die Befestigungsvorrichtung eine Entrie-
gelungsvorrichtung für die wenigstens eine Verriege-
lungsvorrichtung aufweist, die ein beabsichtigtes Lösen
des wenigstens einen Möbelbeschlags aus der Befesti-
gungsvorrichtung ermöglicht, wobei die Entriegelungs-
vorrichtung die wenigstens eine Verriegelungsvorrich-
tung vom wenigstens einen Möbelbeschlag abhebt und
den wenigstens einen Möbelbeschlag freigibt, vorzugs-
weise wobei die Entriegelungsvorrichtung eine von au-
ßen zugängliche Werkzeugaufnahme für ein Werkzeug
aufweist, über welche die Entriegelungsvorrichtung be-
tätigbar ist, und/oder eine Höhenverstelleinrichtung
und/oder eine Seitenverstelleinrichtung für die Front-
blende aufweist.
[0018] Wie eingangs ausgeführt, wird Schutz auch be-
gehrt einerseits für eine Anordnung aus einer Schublade,
einer Frontblende und wenigstens einer erfindungsge-
mäßen Befestigungsvorrichtung zum lösbaren Befesti-
gen der Frontblende an der Schublade, vorzugsweise
wobei die Schublade wenigstens eine zumindest be-
reichsweise hohle Schubladenseitenwand umfasst und
die wenigstens eine Befestigungsvorrichtung zum über-
wiegenden Teil in der wenigstens einen Schubladensei-
tenwand angeordnet ist, und andererseits für ein Möbel
mit zumindest einer solchen Anordnung.
[0019] Gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren
zur Befestigung einer Frontblende an einer Schublade,
insbesondere an einer Schubladenseitenwand, mittels
wenigstens einer erfindungsgemäßen Befestigungsvor-
richtung ist es vorgesehen, dass in einem ersten Verfah-
rensschritt wenigstens ein Möbelbeschlag an der Front-
blende montiert wird, in einem zweiten Verfahrensschritt
der wenigstens eine Möbelbeschlag von der wenigstens
einen Fangvorrichtung aufgenommen und selbsttätig zur
Schublade hingezogen wird, wobei die Bewegung der
wenigstens einen Fangvorrichtung und die Bewegung
der wenigstens einen Verriegelungsvorrichtung zu-
nächst entkoppelt sind, und dann über die Koppelungs-
vorrichtung miteinander gekoppelt werden, und in einem
dritten Verfahrensschritt ein unbeabsichtigtes Lösen des
wenigstens einen Möbelbeschlags aus der Befesti-
gungsvorrichtung mittels der wenigstens einer Verriege-
lungsvorrichtung verhindert wird.
[0020] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand der Figurenbeschreibung unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen im Folgenden näher erläu-
tert. Darin zeigen:

Fig. 1 eine Schubladenseitenwand in einer
perspektivischen Ansicht zusammen
mit einem angedeuteten Schubladen-
boden und einer angedeuteten Front-
blende,

Fig. 2a-2c ein erstes Ausführungsbeispiel der Be-
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festigungsvorrichtung in einer perspek-
tivischen Ansicht, gesehen vom Schub-
ladeninnenraum (Fig. 2a), von der ge-
genüberliegenden Seite (Fig. 2b) und
in einer Explosionsdarstellung (Fig. 2c),

Fig. 3a, 3b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 3a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 3b) in
einer Stellung vor dem Einbringen ei-
nes Möbelbeschlags,

Fig. 4a, 4b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 4a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 4b) in
einer ersten Stellung beim Einbringen
eines Möbelbeschlags,

Fig. 5a, 5b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 5a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 5b) in
einer zweiten Stellung beim Einbringen
eines Möbelbeschlags,

Fig. 6a, 6b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 6a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 6b) in
einer Stellung, in welcher die Frontblen-
de an der Schubladenseitenwand an-
steht,

Fig. 7a, 7b ein zweites Ausführungsbeispiel der
Befestigungsvorrichtung in einer pers-
pektivischen Ansicht von einer ersten
Seite (Fig. 7a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 7b) in
einer Stellung vor dem Einbringen der
Möbelbeschläge,

Fig. 8a, 8b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem zweiten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 8a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 8b) in
einer ersten Stellung beim Einbringen
der Möbelbeschläge,

Fig. 9a, 9b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem zweiten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 9a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 9b) in
einer Stellung, in welcher die Frontblen-
de an der Schubladenseitenwand an-
steht,

Fig. 10a, 10b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß einem dritten Ausführungsbei-

spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 10a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 10b) in
einer Stellung vor dem Einbringen ei-
nes Möbelbeschlags,

Fig. 11a, 11b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem dritten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 11a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 11b) in
einer ersten Stellung beim Einbringen
eines Möbelbeschlags,

Fig. 12a, 12b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem dritten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 12a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 12b) in
einer zweiten Stellung beim Einbringen
eines Möbelbeschlags,

Fig. 13a, 13b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem dritten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 13a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 13b) in
einer Stellung, in welcher die Frontblen-
de an der Schubladenseitenwand an-
steht,

Fig. 14a, 14b ein viertes Ausführungsbeispiel der Be-
festigungsvorrichtung in einer perspek-
tivischen Ansicht von einer ersten Seite
(Fig. 14a) und von einer zweiten gegen-
überliegenden Seite (Fig. 14b) in einer
Stellung vor dem Einbringen der Möbel-
beschläge,

Fig. 15a, 15b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem vierten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 15a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 15b) in
einer Stellung vor dem Einbringen ei-
nes Möbelbeschlags,

Fig. 16a, 16b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem vierten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 16a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 16b) in
einer ersten Stellung beim Einbringen
eines Möbelbeschlags,

Fig. 17a, 17b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem vierten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 17a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 17b) in
einer zweiten Stellung beim Einbringen
eines Möbelbeschlags,

Fig. 18a, 18b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem vierten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
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Seite (Fig. 18a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 18b) in
einer dritten Stellung beim Einbringen
eines Möbelbeschlags,

Fig. 19a, 19b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem vierten Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 19a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 19b) in
einer Stellung, in welcher die Frontblen-
de an der Schubladenseitenwand an-
steht, und

Fig. 20a, 20b ein fünftes Ausführungsbeispiel der Be-
festigungsvorrichtung in einer perspek-
tivischen Ansicht von einer ersten Seite
(Fig. 20a) und von einer zweiten gegen-
überliegenden Seite (Fig. 20b) in einer
Stellung vor dem Einbringen der Möbel-
beschläge,

Fig. 21a, 21b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem fünften Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 21a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 21b) in
einer ersten Stellung beim Einbringen
der Möbelbeschläge,

Fig. 22a, 22b einen Teil der Befestigungsvorrichtung
gemäß dem fünften Ausführungsbei-
spiel in einer Draufsicht von einer ersten
Seite (Fig. 22a) und von einer zweiten
gegenüberliegenden Seite (Fig. 22b) in
einer Stellung, in welcher die Frontblen-
de an der Schubladenseitenwand an-
steht.

[0021] In Figur 1 ist eine Schubladenseitenwand 7 zu
sehen, welche ein zumindest bereichsweise U-förmig
ausgebildetes Dekorprofil 54 und eine Schubladenschie-
ne 55 umfasst, wobei das Dekorprofil 54 auf die Schub-
ladenschiene 55 aufgesetzt ist. Die Schubladenschiene
55 weist einen Auflagesteg 74 auf, auf welchem ein ge-
strichelt angedeuteter Schubladenboden 73 anordenbar
ist.
[0022] Mit einer strichpunktierten Linie ist eine Front-
blende 5 angedeutet, an welcher ein Möbelbeschlag 8
montiert ist. Dieser Möbelbeschlag 8 ist Teil einer Befes-
tigungsvorrichtung 1 (vergleiche die nachfolgenden Fi-
guren) zum lösbaren Befestigen der Frontblende 5 an
der Schublade 6. Der Möbelbeschlag 8 weist zwei Be-
festigungselemente 47 in Form von Spreizdübeln auf.
[0023] Am gegenüberliegenden Ende der Schubla-
denseitenwand 7 ist ein Rückwandhalter 53 zu Halterung
einer Schubladenrückwand angeordnet.
[0024] In der Figur 2a ist der vordere, der Frontblende
5 zugewandte Bereich der Schubladenseitenwand 7 in
einer vergrößerten Ansicht zu sehen, wobei das Dekor-
profil 54 weggelassen wurde.
[0025] Wie man sieht, ist an der Schubladenschiene

55 ein großer Teil der Befestigungsvorrichtung 1 ange-
ordnet. Wie man dieser und den beiden nachfolgenden
Figuren 2b und 2c entnehmen kann, umfasst die Befes-
tigungsvorrichtung 1 neben dem an der Frontblende 5
vormontierbaren Möbelbeschlag 8 eine der Schublade 6
zugeordneten Fangvorrichtung 10, welche den Möbel-
beschlag beim Einbringen aufnimmt und selbsttätig zur
Schublade 6 hin zieht, eine von der Fangvorrichtung 10
gesonderte Verriegelungsvorrichtung 13, die ein unbe-
absichtigtes Lösen des Möbelbeschlags 8 aus der Be-
festigungsvorrichtung 1 verhindert, und eine Koppe-
lungsvorrichtung 17, 18 zur Koppelung der Bewegung
der Verriegelungsvorrichtung 13 mit der Bewegung der
Fangvorrichtung 10.
[0026] Die Koppelungsvorrichtung 17, 18 weist einen
Stellkörper 17 und eine Stellkontur 18 auf, in welcher der
Stellkörper 17 angeordnet ist, wobei der Stellkörper 17
an der Fangvorrichtung 10 und die Stellkontur 18 an der
Verriegelungsvorrichtung 13 angeordnet ist. Genauso
gut wäre auch eine umgekehrte Anordnung des Stellkör-
pers 17 und der Stellkontur 18 an der Verriegelungsvor-
richtung 13 und der Fangvorrichtung 10 möglich.
[0027] Der Stellkörper 17 ist als Bolzen ausgebildet,
wobei der Bolzen im dargestellten Ausführungsbeispiel
einen verbreiterten Kopf aufweist.
[0028] Die Stellkontur 18 ist derart ausgebildet, dass
die Bewegung der Verriegelungsvorrichtung 13 beim
Einbringen des Möbelbeschlags 8 nur zeitweise mit der
Bewegung der Fangvorrichtung 10 gekoppelt ist. Hierzu
weist die Stellkontur 18 einen Koppelungsabschnitt 34
auf, über den die Bewegung der Verriegelungsvorrich-
tung 13 beim Einbringen des Möbelbeschlags 8 mit der
Bewegung der Fangvorrichtung 10 koppelbar ist (verglei-
che den vergrößerten Ausschnitt der Verriegelungsvor-
richtung 13 in Figur 2c). Außerdem weist die Stellkontur
18 einen vom Koppelungsabschnitt 34 gesonderten Ent-
koppelungsabschnitt 37 zur Entkoppelung der Bewe-
gung der Verriegelungsvorrichtung 13 von der Bewe-
gung der Fangvorrichtung 10 beim Einbringen des Mö-
belbeschlags 8 auf. Im dargestellten Ausführungsbei-
spiel sind der Koppelungsabschnitt 34 und der Entkop-
pelungsabschnitt 37 zueinander abgewinkelt. Sie schlie-
ßen einen Winkel 58 von ca. 90° ein.
[0029] Die Befestigungsvorrichtung 1 umfasst eine Fe-
der 21. Beim Einbringen des Möbelbeschlags 8 zieht die
Fangvorrichtung 10 den Möbelbeschlag 8 durch die Kraft
der Feder 21 selbsttätig zur Schublade 6 hin. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist die Feder 21 als Druck-
feder ausgebildet. Die Feder 21 ist weiterhin auf einer
Federführung 56 angeordnet und stützt sich an einer Ab-
stützkontur 79 einer Montageplatte 40 der Befestigungs-
vorrichtung 1 ab.
[0030] In der Montageplatte 40 ist auch eine Führungs-
kontur 44 ausgebildet, in welcher der Stellkörper 17 ver-
schiebbar gelagert ist.
[0031] Neben der Montageplatte 40 gibt es noch eine
Abdeckplatte 61. Diese wurde in den meisten der nach-
folgenden Figuren weggelassen, um den Blick auf die
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zwischen der Montageplatte 40 und der Abdeckplatte 61
angeordnete Verriegelungsvorrichtung 13 zu ermögli-
chen.
[0032] Die Fangvorrichtung 10 weist einen um eine
Drehachse 22 (vergleiche Figur 2a) verschwenkbaren
Fanghebel 23 auf. Dieser wird im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel direkt von der Feder 21 beaufschlagt.
[0033] Die Verriegelungsvorrichtung 13 weist einen
um eine Drehachse 30 verschwenkbaren Verriegelungs-
hebel 31 auf.
[0034] Daneben umfasst die Verriegelungsvorrichtung
13 eine Verriegelungskontur 26, welche am Möbelbe-
schlag 8 anordenbar ist, auf, um das unbeabsichtigte Lö-
sen des Möbelbeschlags 8 aus der Befestigungsvorrich-
tung 1 zu verhindern. Im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel ist die Verriegelungskontur 26 gekrümmt ausgebil-
det. Wie sich beispielsweise aus den Figuren 6a und 6b
ergibt, ist der Möbelbeschlag 8 durch die Verriegelungs-
kontur 26 verklemmbar.
[0035] Wie man insbesondere der Figur 2c entnehmen
kann, umfasst der Möbelbeschlag 8 ein U-Profil 57, in
dem ein Querbolzen 48 angeordnet ist. Über diesen
Querbolzen 48 wirkt der Möbelbeschlag 8 im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel mit der Fangvorrichtung 10 und
der Verriegelungsvorrichtung 13 zusammen. In den
nachfolgenden Figuren ist jeweils nur dieser Querbolzen
48 des Möbelbeschlags 8 dargestellt.
[0036] Der Querbolzen 48 wirkt weiterhin mit einer
Führungskontur 60, welche in der Montageplatte 40 aus-
gebildet ist, zusammen. Am der Frontblende 5 zuge-
wandten Ende weist die Führungskontur 60 eine Einhän-
gekontur 59 auf, welche die Positionierung der Front-
blende 5 bzw. des daran angeordneten Möbelbeschlags
8 in Bezug auf die übrigen Bestandteile der Befestigungs-
vorrichtung 1 erleichtert. Dies ist insbesondere bei sehr
schweren Frontblenden 5 vorteilhaft.
[0037] Weiterhin ist der Möbelbeschlag 8 in Bezug auf
eine gedachte Mittelebene 49 (vergleiche Figur 2c)
asymmetrisch ausgebildet.
[0038] Die Befestigungsvorrichtung 1 umfasst weiter
eine Entriegelungsvorrichtung 50 für die Verriegelungs-
vorrichtung 13, wobei die Entriegelungsvorrichtung 50
ein beabsichtigtes Lösen des Möbelbeschlags 8 aus der
Befestigungsvorrichtung 1 ermöglicht, und wobei die
Entriegelungsvorrichtung 50 die Verriegelungsvorrich-
tung 13 vom Möbelbeschlag 8 abhebt und den Möbel-
beschlag 8 freigibt. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
weist die Entriegelungsvorrichtung 50 eine von außen
zugängliche Werkzeugaufnahme für ein Werkzeug, zum
Beispiel einen Schraubenzieher, auf, über welche die
Entriegelungsvorrichtung 50 betätigbar ist.
[0039] Daneben umfasst die Befestigungsvorrichtung
1 eine Höhenverstelleinrichtung 51, mit welcher die Höhe
der Frontblende 5 relativ zu Schubladenseitenwand 7
bzw. zur Schublade 6 einstellbar ist. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel umfasst die Höhenverstelleinrich-
tung 51 eine Exzenterschraube, mit einer abgerundeten
Dreieckskontur 75, welche sich an einer an der Monta-

geplatte 40 ausgebildeten Abstützkontur 76 abstützt.
[0040] Und schließlich umfasst die Befestigungsvor-
richtung 1 auch noch eine Seitenverstelleinrichtung 52,
um die seitliche Position der Frontblende 5 relativ zu
Schubladenseitenwand 7 bzw. zur Schublade 6 einstel-
len zu können. Beim dargestellten Ausführungsbeispiel
umfasst die Seitenverstelleinrichtung 52 eine Schraube
mit einem Gewindegang, welcher sich an einer Öffnung
77 in der Montageplatte 40 abstützt.
[0041] Die Funktionsweise der Befestigungsvorrich-
tung 1 gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel sei nun
anhand der Figuren 3a bis 6b beschrieben, wobei in die-
sen Figuren die in einer Draufsicht von der Seite erkenn-
baren Bauteile mit durchgezogenen Linien und die je-
weils auf der gegenüberliegenden Seite angeordneten
Bauteile mit gestrichelten Linien dargestellt sind, sodass
man das Zusammenwirken aller Bauteile besser nach-
vollziehen kann:
Die Figuren 3a und 3b zeigen die Befestigungsvorrich-
tung 1 gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel unmittel-
bar vor dem Einbringen des Möbelbeschlags 8 bzw. des
Querbolzen 48. Die Fangvorrichtung 10 befindet sich in
einer Bereitschaftsstellung, in welcher die Fangvorrich-
tung 10 bereit ist, den Möbelbeschlag 8 aufzunehmen.
Gleichzeitig befindet sich die Verriegelungsvorrichtung
13 in einer Lösestellung, in welcher der Möbelbeschlag
8 frei gegenüber der Verriegelungsvorrichtung 13 be-
wegbar ist.
[0042] Der Fanghebel 23 befindet sich relativ zur Dreh-
achse 22 und dem Abstützpunkt 79 an der Montageplatte
40 in einer Übertodpunktstellung. Der Stellkörper 17 hält
über die Stellkontur 18 den Verriegelungshebel 31 in der
Lösestellung.
[0043] Der Querbolzen 48 des Möbelbeschlags 8 ist
auf Höhe der Einhängekontur 59 der Führungskontur 60
angeordnet.
[0044] Ausgehend von den Figuren 3a und 3b bewegt
ein Nutzer die Frontblende 5 und damit den Möbelbe-
schlag 8 bzw. den Querbolzen 48 nun in Richtung der
Schublade 6. Dabei nimmt die Fangvorrichtung 10 den
Möbelbeschlag 8
bzw. den Querbolzen 48 auf. Der Fanghebel 23 wird aus
der Übertodpunktstellung über den Todpunkt hinweg be-
wegt, wodurch die in der Druckfeder 21 gespeicherte
Kraft frei werden und den Fanghebel 23 selbsttätig weiter
bewegen kann. Dadurch wird der Möbelbeschlag 8 bzw.
der Querbolzen 48 entlang der Führungskontur 60 weiter
nach Innen bewegt. Mit anderen Worten zieht die Fang-
vorrichtung 10 den Möbelbeschlag 8 selbsttätig zur
Schublade 6 hin. Die Fangvorrichtung 10 durchläuft da-
bei eine Reihe von Antriebsstellungen.
[0045] Vergleicht man die Figuren 3a und 3b mit 4a
und 4b so ist festzustellen, dass sich die Lage des Ver-
riegelungshebels 31 nicht verändert hat. Das liegt daran,
dass sich der Stellkörper 17 in einem Entkoppelungsab-
schnitt 37 der Stellkontur 18 entlang bewegt hat. Hierzu
ist der Entkoppelungsabschnitt 37 im Wesentlichen
kreisförmig auf einem gedachten Kreis um die Drehach-
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se 22 ausgebildet. Die Stellkontur 18 ist also derart aus-
gebildet, dass die Bewegung der Verriegelungsvorrich-
tung 13 beim Einbringen des Möbelbeschlags 8 zunächst
von der Bewegung der Fangvorrichtung 10 entkoppelt
ist. Es müssen dabei also keine Kräfte zur Bewegung
des Verriegelungshebels 31 aufgewendet werden.
[0046] Ausgehend von der Stellung gemäß den Figu-
ren 4a und 4b bewegt sich der Stellkörper 17 nun in einen
Koppelungsabschnitt 34 der Stellkontur 18 hinein (ver-
gleiche Figur 5a und 5b), d.h., dass die Bewegung der
Verriegelungsvorrichtung 13 nun mit der Bewegung der
Fangvorrichtung 10 gekoppelt wird.
[0047] Dabei wird der Querbolzen 48 bzw. der Möbel-
beschlag 8 von dem Fanghebel 23 der Fangvorrichtung
10 weiter zur Schublade 6 hin gezogen. Gleichzeitig be-
ginnt nun der Verriegelungshebel 31, hinter dem Quer-
bolzen 48 um den Drehpunkt 30 herab zu schwenken
und die Führungskontur 60 zu verschließen.
[0048] Diese Vorgänge finden so lange statt, bis die
Frontblende 5 an der Schubladenseitenwand 7 zum An-
liegen kommt, was in der Stellung der Befestigungsvor-
richtung 1 gemäß den Figuren 6a und 6b der Fall ist. In
dieser Stellung hat der Verriegelungshebel 31 den Quer-
bolzen 48 über eine gekrümmte Verriegelungskontur 26
verklemmt. Ein unbeabsichtigtes Lösen des Möbelbe-
schlags 8 aus der Befestigungsvorrichtung 1 wird da-
durch verhindert. Die Verriegelungsvorrichtung 13 nimmt
eine Verriegelungsstellung ein.
[0049] Ist es beabsichtigt, den Möbelbeschlag 8 wie-
der aus der Befestigungsvorrichtung 1 zu lösen, so kann
hierzu die Entriegelungsvorrichtung 50 verwendet wer-
den, welche im dargestellten Ausführungsbeispiel als
Werkzeugaufnahme für ein Werkzeug am Fanghebel 23
ausgebildet ist. Durch ein Einsetzen der Spitze eines ent-
sprechend ausgebildeten Schraubendrehers kann der
Fanghebel 23 wieder in die ursprüngliche Bereitschafts-
stellung bewegt werden. Über die Koppelungsvorrich-
tung 17, 18 wird dabei gleichzeitig die Verriegelungsvor-
richtung 13 aus der Verriegelungsstellung in die Löse-
stellung bewegt, wobei auch hier nur eine zeitweise
Kopplung der Bewegung der Fangvorrichtung mit der Be-
wegung der Verriegelungsvorrichtung gegeben ist.
[0050] Die Figuren 7a bis 9b zeigen ein zweites Aus-
führungsbeispiel einer Befestigungsvorrichtung 2 zum
lösbaren Befestigen einer Frontblende 5 an einer Schub-
lade 6. Dieses Ausführungsbeispiel kommt insbesonde-
re bei hohen Frontblenden 5 zum Einsatz. Hierzu sind
zwei in der Höhe übereinander angeordnete Möbelbe-
schläge 8 und 9 vorgesehen, welche an der Frontblende
5 vormontierbar sind.
[0051] Der untere Teil der Befestigungsvorrichtung 2,
welcher mit dem Möbelbeschlag 8 zusammenwirkt, ist
im Wesentlichen identisch zu dem zuvor beschriebenen
ersten Ausführungsbeispiel ausgebildet. Daneben ist
aber noch eine weitere Verriegelungsvorrichtung 14 für
den Möbelbeschlag 9 vorgesehen, wobei die Bewegung
der Verriegelungsvorrichtung 14 mit der Bewegung der
Fangvorrichtung 10 bzw. der Verriegelungsvorrichtung

13 für den unteren Möbelbeschlag 8 gekoppelt ist.
[0052] Für die Bewegungskopplung wird die Federfüh-
rung 56 herangezogen. Und zwar umfasst die Federfüh-
rung 56 eine Führungsbahn 70, in welcher ein Anlenk-
punkt 69 eines Zwischenhebels 46 verschiebbar gelagert
ist. Der Zwischenhebel 46 ist um einen Drehpunkt 65 an
der Montageplatte 41 der Befestigungsvorrichtung 2 ver-
schwenkbar gelagert. Die Verriegelungsvorrichtung 14
ist relativ zur Montageplatte 41 linear verschiebbar. Der
Zwischenhebel 64 wirkt mit der Verriegelungsvorrichtung
14 einerseits über den als Bolzen ausgebildeten Dreh-
punkt 65 und andererseits über einen weiteren am Zwi-
schenhebel 64 angeordneten Bolzen 67 zusammen. Die
Bolzen 65 und 67 greifen in Führungsbahnen 68 und 66,
welche in der Verriegelungsvorrichtung 14 ausgebildet
sind, ein.
[0053] Die Verriegelungsvorrichtung 14 weist eine - in
diesem Fall linear ausgebildete - Verriegelungskontur 27
für den Möbelbeschlag 9 auf.
[0054] Der Zwischenhebel 64 wird neben der Feder 21
noch durch eine Zugfeder 63 beaufschlagt.
[0055] Hingewiesen sei auch noch auf eine Abdeck-
platte 62, welche an der Montageplatte 41 angeordnet ist.
[0056] Der Möbelbeschlag 9 weist im Vergleich zum
Möbelbeschlag 8 nur ein Befestigungselement 47 auf.
Außerdem wirkt der Möbelbeschlag 9 mit der Befesti-
gungsvorrichtung 2 nicht über einen Querbolzen 48, son-
dern über einen Zapfen 78 zusammen.
[0057] Wie insbesondere aus einem Vergleich der Fi-
guren 8a und 8b mit 9a und 9b hervorgeht, wird bei einer
Bewegung des Fanghebels 23 der Fangvorrichtung 10
die Verriegelungsvorrichtung 14 über die als Übertra-
gungshebel fungierende Federführung 56, die Federn 21
und 63, den Zwischenhebel 64 und die in den Führungs-
bahnen 66 und 68 gelagerten Bolzen 65 und 67 nach
oben gedrückt. Dabei wird der Möbelbeschlag 9 bzw. der
Zapfen 78 durch die Verriegelungskontur 27 verriegelt,
sodass die Verriegelungsvorrichtung 14 ein unbeabsich-
tigtes Lösen des Möbelbeschlags 9 aus der Befesti-
gungsvorrichtung 2 verhindert.
[0058] Über die Entriegelungsvorrichtung 50 und den
zwischen der Fangvorrichtung 10 und der Verriegelungs-
vorrichtung 14 angeordneten Kopplungsmechanismus
56, 64, 66, 68, 65, 67, 63 und 21 kann die Verriegelungs-
vorrichtung 14 gemeinsam mit der Verriegelungsvorrich-
tung 13 wieder in die ursprüngliche Lösestellung zurück
bewegt werden.
[0059] Die Figuren 10a bis 13b zeigen ein drittes Aus-
führungsbeispiel der Befestigungsvorrichtung 3. Die
Funktionsweise dieser Befestigungsvorrichtung 3 ent-
spricht im Wesentlichen der Funktionsweise der Befes-
tigungsvorrichtung 1 gemäß dem ersten Ausführungs-
beispiel.
[0060] Ein wesentlicher Unterschied besteht in der
Ausbildung der Koppelungsvorrichtung 17, 19 zur Kop-
pelung der Bewegung der Verriegelungsvorrichtung 15
bzw. des Verriegelungshebels 32 mit der Bewegung der
Fangvorrichtung 11 bzw. des Fanghebels 24. Und zwar
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weist die Stellkontur 19 in diesem Fall ein an den Kop-
pelungsabschnitt 35 angrenzendes offenes Ende 39 auf.
Wenn sich der Stellkörper 17 außerhalb der Stellkontur
19 befindet, sind die Bewegungen voneinander entkop-
pelt (vergleiche Figuren 10a bis 11b). Tritt der Stellkörper
17 an dem offenen Ende 39 in den Koppelungsabschnitt
35 ein und bewegt sich der Stellkörper 17 entlang des
Koppelungsabschnitts 35, so sind die Bewegungen mit-
einander gekoppelt.
[0061] Die Verriegelung des Querbolzens 48 erfolgt in
diesem Fall ebenfalls über eine am Verriegelungshebel
32 ausgebildete gekrümmte Verriegelungskontur 28.
[0062] Der Stellkörper 17 bewegt sich auch bei diesem
Ausführungsbeispiel entlang einer Führungskontur 45,
welche in einer Montageplatte 42 ausgebildet ist.
[0063] Die Figuren 14a bis 19b zeigen ein viertes Aus-
führungsbeispiel der Befestigungsvorrichtung 4. Die
Funktionsweise dieser Befestigungsvorrichtung 4 ent-
spricht im Wesentlichen der Funktionsweise der Befes-
tigungsvorrichtungen 1 und 3 gemäß dem ersten und
dritten Ausführungsbeispiel.
[0064] Eine Besonderheit bei diesem Ausführungsbei-
spiel besteht darin, dass neben einer Führungskontur 46
in einer Montageplatte 43 zur Führung des Trägerkörpers
17 noch eine Fanghebelstellkontur 71 zur Führung eines
am Fanghebel 25 der Fangvorrichtung 12 angeordneten
Mitnehmers 72 vorgesehen ist.
[0065] Die Bewegung des Verrieglungshebels 33 der
Verriegelungsvorrichtung 16 und die Bewegung des
Fanghebels 25 der Fangvorrichtung 12 sind bei diesem
Ausführungsbeispiel nicht nur über den Stellkörper 17
und die Stellkontur 20, welche einen Koppelungsab-
schnitt 36 und einen Entkoppelungsabschnitt 38 um-
fasst, gekoppelt, sondern auch beim beabsichtigten Lö-
sen des Möbelbeschlags aus der Befestigungsvorrich-
tung 4 mittels der Entriegelungsvorrichtung 50 über den
Mitnehmer 72, welcher bei der Bewegung des Fanghe-
bels 25 aus der Verriegelungsstellung in die Bereit-
schaftsstellung an einer Außenkontur 80 des Fanghe-
bels 25 zur Anlage kommt , wodurch der Verriegelungs-
hebel 33 mitbewegt wird.
[0066] Die Figuren 20a bis 22b zeigen ein fünftes Aus-
führungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Befesti-
gungsvorrichtung 81. Dieses Ausführungsbeispiel ähnelt
sehr stark dem zweiten Ausführungsbeispiel. Es unter-
scheidet sich in der Ausbildung des oberen Teils zur Be-
festigung des Möbelbeschlags 9. Beim Einbringen des
Möbelbeschlags 8 wird der Fanghebel 23 der Fangvor-
richtung 10 unter dem Einfluss der Feder 21 aus der
Übertodpunktstellung um die Drehachse 22 ver-
schwenkt. Dabei wird auch die Federführung 56 um den
Abstützpunkt 92 verschwenkt. Am Ende der Federfüh-
rung 56 ist eine Führungsbahn 70 angeordnet, in welcher
ein Anlenkpunkt 69 eines Zwischenhebels 87 bewegbar
gelagert ist. Durch die Verschwenkung der Federführung
56 wird der Zwischenhebel 87 um den Drehpunkt 88 ver-
kippt. Dadurch wird in weiterer Folge über einen Bolzen
90, welcher in einer Führungsbahn 89 gelagert ist, ein

Verriegelungshebel 85 einer Verriegelungsvorrichtung
82 um eine Drehachse 84 verschwenkt, sodass der Ver-
riegelungshebel 85 mit einer gekrümmt ausgebildeten
Verriegelungskontur 83 am Zapfen 78 des Möbelbe-
schlags 9 zur Anlage kommt. Der Bolzen 90 ist am Ver-
riegelungshebel 85 und die Führungsbahn 89 am Zwi-
schenhebel 87 angeordnet. Der Bolzen 90 wird gleich-
zeitig durch eine Führungsbahn 91, welche in der Mon-
tageplatte 86 ausgebildet ist, geführt.
[0067] Bei der Bewegung des Verriegelungshebels 85
aus der Lösestellung in die Verriegelungsstellung wird
die Zugfeder 63 gespannt. Die dabei in der Zugfeder 63
gespeicherte Kraft unterstützt die umgekehrte Bewe-
gung des Verriegelungshebels 85 aus der Verriege-
lungsstellung in die Lösestellung bei einem beabsichtig-
ten Lösen der Möbelbeschläge 8 und 9 aus der Befesti-
gungsvorrichtung 81 mittels der Entriegelungsvorrich-
tung 50.

Patentansprüche

1. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) zum lösbaren
Befestigen einer Frontblende (5) an einer Schublade
(6), insbesondere an einer Schubladenseitenwand
(7), mit

- wenigstens einem an der Frontblende (5) vor-
montierbaren Möbelbeschlag (8, 9),
- wenigstens einer der Schublade (6) zugeord-
neten Fangvorrichtung (10, 11, 12) für den we-
nigstens einen Möbelbeschlag (8), wobei die
wenigstens eine Fangvorrichtung (10, 11, 12)
beim Einbringen des wenigstens einen Möbel-
beschlags (8) diesen aufnimmt und selbsttätig
zur Schublade (6) hin zieht,
- wenigstens einer Verriegelungsvorrichtung
(13, 14, 15, 16, 82), die ein unbeabsichtigtes
Lösen des wenigstens einen Möbelbeschlags
(8, 9) aus der Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3,
4, 81) verhindert, und
- einer Koppelungsvorrichtung (17, 18, 19, 20)
zur Koppelung der Bewegung der wenigstens
einen Verriegelungsvorrichtung (13, 14, 15, 16,
82) mit der Bewegung der wenigstens einen
Fangvorrichtung (10, 11, 12),

dadurch gekennzeichnet, dass die Koppelungs-
vorrichtung (17, 18, 19, 20) wenigstens einen Stell-
körper (17) und wenigstens eine Stellkontur (18, 19,
20) aufweist, in oder an welcher der wenigstens eine
Stellkörper (17) angeordnet oder anordenbar ist, wo-
bei der wenigstens eine Stellkörper (17) an der we-
nigstens einen Fangvorrichtung (10, 11, 12) und die
wenigstens eine Stellkontur (18, 19, 20) an der we-
nigstens einen Verriegelungsvorrichtung (13, 15, 16)
angeordnet ist, oder umgekehrt, und wobei die we-
nigstens eine Stellkontur (18, 19, 20) derart ausge-
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bildet ist, dass die Bewegung der wenigstens einen
Verriegelungsvorrichtung (13, 14, 15, 16, 82) beim
Einbringen des wenigstens einen Möbelbeschlags
(8) nur zeitweise mit der Bewegung der wenigstens
einen Fangvorrichtung (10, 11, 12) gekoppelt ist.

2. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach An-
spruch 1, wobei die Befestigungsvorrichtung (1, 2,
3, 4, 81) wenigstens eine Feder (21) umfasst, und
die wenigstens eine Fangvorrichtung (10, 11, 12)
beim Einbringen des wenigstens einen Möbelbe-
schlags (8) diesen durch die Kraft der wenigstens
einen Feder (21) selbsttätig zur Schublade (6) hin
zieht.

3. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach An-
spruch 1 oder 2, wobei die wenigstens eine Fang-
vorrichtung (10, 11, 12) in eine Bereitschaftsstellung,
in welcher die wenigstens Fangvorrichtung (10, 11,
12) bereit ist, den wenigstens einen Möbelbeschlag
(8) beim Einbringen aufzunehmen, und in wenigs-
tens eine Antriebsstellung, in welcher die wenigs-
tens Fangvorrichtung (10, 11, 12) den wenigstens
einen Möbelbeschlag (8) nach seiner Aufnahme
selbsttätig zur Schublade (6) hin zieht, bewegbar ist,
vorzugsweise wobei die wenigstens eine Fangvor-
richtung (10, 11, 12) einen um eine Drehachse (22)
verschwenkbaren Fanghebel (23, 24, 25) aufweist.

4. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, wobei die wenigstens eine
Verriegelungsvorrichtung (13, 14, 15, 16, 82) eine,
vorzugsweise gekrümmte, Verriegelungskontur (26,
27, 28, 29, 83) umfasst, welche am wenigstens einen
Möbelbeschlag (8, 9) anordenbar ist, um das unbe-
absichtigte Lösen des wenigstens einen Möbelbe-
schlags (8, 9) aus der Befestigungsvorrichtung (1,
2, 3, 4, 81) zu verhindern, vorzugsweise wobei der
wenigstens eine Möbelbeschlag (8, 9) durch die Ver-
riegelungskontur (26, 27, 28, 29, 83) verklemmbar
ist.

5. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, wobei die wenigstens eine
Verriegelungsvorrichtung (13, 14, 15, 16, 82) in eine
Lösestellung, in welcher der wenigstens eine Möbel-
beschlag (8, 9) frei gegenüber der wenigstens einen
Verriegelungsvorrichtung (13, 14, 15, 16, 82) be-
wegbar ist, und in eine Verriegelungsstellung, in wel-
cher ein unbeabsichtigtes Lösen des wenigstens ei-
nen Möbelbeschlags (8, 9) aus der Befestigungsvor-
richtung (1, 2, 3, 4, 81) verhindert ist, bewegbar ist,
vorzugsweise wobei die wenigstens eine Verriege-
lungsvorrichtung (13, 15, 16, 82) einen um eine
Drehachse (30, 84) verschwenkbaren Verriege-
lungshebel (31, 32, 33, 85) aufweist.

6. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach einem

der Ansprüche 1 bis 5, wobei der wenigstens eine
Stellkörper (17) als Bolzen, vorzugsweise mit einem
verbreiterten Kopf, ausgebildet ist.

7. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, wobei die wenigstens eine
Stellkontur (18, 19, 20) wenigstens einen Koppe-
lungsabschnitt (34, 35, 36) aufweist, über den die
Bewegung der wenigstens einen Verriegelungsvor-
richtung (13, 14, 15, 16, 82) beim Einbringen des
wenigstens einen Möbelbeschlags (8, 9) mit der Be-
wegung der wenigstens einen Fangvorrichtung (10,
11, 12) koppelbar ist.

8. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach An-
spruch 7, wobei

- die wenigstens eine Stellkontur (18, 20) we-
nigstens einen vom Koppelungsabschnitt (34,
36) gesonderten Entkoppelungsabschnitt (37,
38) zur Entkoppelung der Bewegung der we-
nigstens einen Verriegelungsvorrichtung (13,
14, 16, 82) von der Bewegung der wenigstens
einen Fangvorrichtung (10, 12) beim Einbringen
des wenigstens einen Möbelbeschlags (8, 9)
aufweist, vorzugsweise wobei der wenigstens
eine Koppelungsabschnitt (34, 36) und der we-
nigstens eine Entkoppelungsabschnitt (37, 38)
zueinander abgewinkelt sind, oder
- die wenigstens eine Stellkontur (19) ein an den
wenigstens einen Koppelungsabschnitt (35) an-
grenzendes offenes Ende (39) aufweist.

9. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach einem
der Ansprüche 1 bis 8, wobei die Befestigungsvor-
richtung (1, 2, 3, 4, 81) wenigstens eine Montage-
platte (40, 41, 42, 43, 86) aufweist, in der wenigstens
einen Montageplatte (40, 41, 42, 43, 86) wenigstens
eine Führungskontur (44, 45, 46) ausgebildet ist, und
der wenigstens eine Stellkörper (17) verschiebbar in
oder an der wenigstens einen Führungskontur (44,
45, 46) gelagert ist.

10. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9, wobei der wenigstens eine
Möbelbeschlag (8, 9) wenigstens ein Befestigungs-
element (47) zur Montage des wenigstens einen Mö-
belbeschlags (8, 9) an der Frontblende (5), und/oder
einen Querbolzen (48) oder einen Zapfen (78), wel-
cher mit der wenigstens einen Fangvorrichtung (10,
11, 12) und/oder der wenigstens einen Verriege-
lungsvorrichtung (13, 14, 15, 16, 82) zusammen-
wirkt, aufweist.

11. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach einem
der Ansprüche 1 bis 10, wobei der wenigstens eine
Möbelbeschlag (8) in Bezug auf eine gedachte Mit-
telebene (49) asymmetrisch ausgebildet ist.
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12. Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, wobei die Befestigungsvor-
richtung (1, 2, 3, 4, 81)

- eine Entriegelungsvorrichtung (50) für die we-
nigstens eine Verriegelungsvorrichtung (13, 14,
15, 16, 82) aufweist, die ein beabsichtigtes Lö-
sen des wenigstens einen Möbelbeschlags (8,
9) aus der Befestigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4,
81) ermöglicht, wobei die Entriegelungsvorrich-
tung (50) die wenigstens eine Verriegelungsvor-
richtung (13, 14, 15, 16, 82) vom wenigstens
einen Möbelbeschlag (8, 9) abhebt und den we-
nigstens einen Möbelbeschlag (8, 9) freigibt,
vorzugsweise wobei die Entriegelungsvorrich-
tung (50) eine von außen zugängliche Werk-
zeugaufnahme für ein Werkzeug aufweist, über
welche die Entriegelungsvorrichtung (50) betä-
tigbar ist, und/oder
- eine Höhenverstelleinrichtung (51) und/oder
eine Seitenverstelleinrichtung (52) für die Front-
blende (5) aufweist.

13. Anordnung aus einer Schublade (6), einer Front-
blende (5) und wenigstens einer Befestigungsvor-
richtung (1, 2, 3, 4, 81) zum lösbaren Befestigen der
Frontblende (5) an der Schublade (6) nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, vorzugsweise wobei die
Schublade (6) wenigstens eine zumindest bereichs-
weise hohle Schubladenseitenwand (7) umfasst und
die wenigstens eine Befestigungsvorrichtung (1, 2,
3, 4, 81) zum überwiegenden Teil in der wenigstens
einen Schubladenseitenwand (7) angeordnet ist.

14. Möbel mit zumindest einer Anordnung nach An-
spruch 13.

15. Verfahren zur Befestigung einer Frontblende (5) an
einer Schublade (6), insbesondere an einer Schub-
ladenseitenwand (7), mittels wenigstens einer Be-
festigungsvorrichtung (1, 2, 3, 4, 81) nach einem der
Ansprüche 1 bis 12, wobei

- in einem ersten Verfahrensschritt wenigstens
ein Möbelbeschlag (8, 9) an der Frontblende (5)
montiert wird,
- in einem zweiten Verfahrensschritt der wenigs-
tens eine Möbelbeschlag (8) von der wenigstens
einen Fangvorrichtung (10, 11, 12) aufgenom-
men und selbsttätig zur Schublade (6) hingezo-
gen wird, wobei die Bewegung der wenigstens
einen Fangvorrichtung (10, 11, 12) und die Be-
wegung der wenigstens einen Verriegelungs-
vorrichtung (13, 14, 15, 16, 82) zunächst ent-
koppelt sind, und dann über die Koppelungsvor-
richtung (17, 18, 19, 20) miteinander gekoppelt
werden, und
- in einem dritten Verfahrensschritt ein unbeab-

sichtigtes Lösen des wenigstens einen Möbel-
beschlags (8, 9) aus der Befestigungsvorrich-
tung (1, 2, 3, 4, 81) mittels der wenigstens einer
Verriegelungsvorrichtung (13, 14, 15, 16, 82)
verhindert wird.
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